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Hausgemachtes Debakel
BAD DÜRKHEIM. Weiterstadt ging
als Vorletzter, die Kurstadt-Korbjä-
ger als Zweiter ins „ungleiche“ Re-
gionalliga-Match. Der Underdog ge-
wann 128:70 (63:44) gegen die SG TV
Dürkheim/BI Speyer. Jetzt trennen
beide Teams nur noch zwei Punkte
voneinander. Warum das Debakel
hausgemacht war und Spielertrai-
ner Zoran Pisic entspannt bleibt.

Gerade einmal vier Stammspieler aus
der Regionalligamannschaft konnte
die Spielgemeinschaft am Samstag-
abend zum Auswärtsspiel nach Wei-
terstadt mitnehmen. Philip Ludwig
und Erik Dombroth, zwei Jugendspie-
ler, die noch nie auf diesem Level ein-
gesetzt wurden, sammelten erstmals
Erfahrung in der 2. Basketball-Regio-
nalliga Südwest. Auch Trainer Zoran
Pisic feierte Saisonpremiere im Trikot
und auf dem Feld. Vier Punkte erziel-
te der Coach, ansonsten trafen die
vier etablierten Regionalliga-Cracks
Mateja Basic (28 Punkte), Julian Ifeh
(14), Flynn Lange (12) und Dwain Vi-
dakovic (12) jeweils hochprozentig
und zweistellig. Ihre 70 Treffer reich-
ten aber nicht, um den vom Papier
her nominellen Außenseiter ernst-
haft in Verlegenheit zu bringen.

„Unsere Zweitliga-Mannschaft
spielte zeitgleich beim TSV Tröster
Breitengüßbach. Das war nicht so
einfach, weil unsere Leistungsträger
alle im ProB-Team aufliefen und un-
ser Kader richtig dünn war“, erklärte
Zoran Pisic. „Wir hatten nur ein
Rumpfteam zusammen, die meisten
unserer Talente mussten sogar
durchspielen. Dennoch war diese Er-
fahrung gut und für die jungen Leute
und auch wichtig in ihrer Entwick-
lung.“ Der SG-Coach ist überzeugt,
dass die Jungs, die erstmals Regional-
liga-Luft schnupperten nächste oder
übernächste Runde bereits zum fes-
ten Kader zählen werden. Diese
Chance für die 16- und 17jährigen
Jungs war sehr wertvoll.

Die jungen Spieler entwickeln sich
eh aktuell sehr schnell – das war ein
wichtiger Schritt auf ihrem weiteren
Weg.“ Die Überschneidung zwischen
Zweitliga- und Regionalliga-Spiel sei
nicht vom Himmel gefallen, sondern
fester Bestandteil der Runde, seitdem
die Spielpläne veröffentlicht wurden.
„Wir haben diese Saison leider fünf

BASKETBALL: SG TV Dürkheim/BI Speyer unterliegt
bis sechs Partien, die sich überschnei-
den. Das wissen wir und deshalb jam-
mern wir nicht. Viel wichtiger ist,
dass es bei allen anderen Begegnun-
gen keine Kollision gibt und wir die
meiste Zeit in Bestbesetzung auflau-
fen können,“ sagt Pisic. „Das werden
in dieser Spielrunde mindestens 15
Spiele sein, die wir dann auch ehrgei-
zig anpacken werden und gewinnen
wollen. Die Aufgaben in kompletter
Besetzung werden wir nutzen, um
uns in der Liga zu stabilisieren und
am Ende in der oberen Tabellenhälfte
auch einen Platz realisieren zu kön-
nen.“

Die Pfälzer starteten überraschend
selbstbewusst in das „Handicap-
Match“. Mitte des ersten Viertels
stand es 9:8, nach zehn Minuten la-
gen die Pisic-Schützlinge nur 26:30
zurück. Selbst zu Beginn des zweiten
Spielabschnitts hatten die SG-Cracks
beim Stand von 37:33 noch Tuchfüh-
lung zu den Hessen, die dann aber in
der Folge ernst machten. „In der ers-
ten Halbzeit haben wir noch gut mit-
gehalten und selbst 44 Punkte erzielt
– das war wirklich gut. Doch wir wa-
ren nicht nur von der Anzahl und vom
Leistungsvermögen, sondern vor al-
lem auch körperlich dem Gegner
komplett unterlegen. Da konnten wir
nicht die ganze Zeit Paroli bieten.“

Noch vor dem Seitenwechsel
schaffte die SG Weiterstadt mit ei-
nem 26:11-Lauf die Vorentscheidung
zur beruhigenden 19-Punkte-Pau-
sen-Führung. In der zweiten Halbzeit
brachen dann alle Dämme: 77:47
(25.), 91:53 (29.), 106:63 (34.) bis zu
fast 60 Treffer Differenz am Ende –
bitter in dieser Höhe! Die Einheimi-
schen spielten sich in einen Rausch
und ließen bis zur letzten Minute an
Tempo und Intensität keinen Deut
nach. Die junge SG-Truppe war in al-
len Belangen unterlegen und konnte
nichts wirkungsvolles dem Debakel
entgegensetzen. „Natürlich liegen die
Gründe für die Niederlage durch die
doppelte Ansetzung auf der Hand.
Dennoch ist dies in dieser Form ärger-
lich“, haderte SG-Teambetreuerin Sa-
bine Karst. „Unser Korbpunktverhält-
nis wurde mit einem Streich negativ
und auch im direkten Vergleich mit
der SG Weiterstadt könnte am Ende
diese hohe Niederlage uns noch weh
tun.“ |uwe

Untrainiert zum Gipfelsturm
LEICHTATHLETIK: Bei der 26. Auflage des Bad Dürkheimer Berglaufs sind nicht nur
die Sieger glücklich. Auch wer als Zweiter oben ankommt, ist keineswegs ein
„Verlierer“. Das gilt auch für den, der als Letzter die Ziellinie überquert.

VON CHRISTIAN GAIER

BAD DÜRKHEIM. 1:22:55 Stunden
zeigte die Uhr im Zieleinlauf, als der
letzte der 195 „Finisher“ des vom LC
Bad Dürkheim veranstalteten Berg-
laufs die Linie überquerte. Volkan Öz
aus Mannheim hatte sich nach dem
Motto „Hauptsache ankommen“, auf
den 8,7 Kilometer langen Weg von
den Berufsbildenden Schulen in der
Leistadter Straße bis hinauf zum Bis-
marckturm auf dem Peterskopf ge-
macht und durfte sich am Ende eben-
so als Sieger fühlen wie alle anderen,
die oben angekommen waren.

„Ich wollte einfach wissen, ob ich’s
schaffe. Ich bin zwar untrainiert, aber
ich hab’s durchgezogen, das war mein
Ziel“, beschrieb der 27-Jährige seine
Motivation. Volkan Öz erzählt, dass er
zehn Jahre Kampfsportarten wie
Kickboxen und Kung Fu betrieben ha-
be und nur während der Coronapan-

demie zweimal pro Woche gelaufen
sei. Die Idee, sich für den Bad Dürk-
heimer Berglauf anzumelden, hatte
sein „Kumpel“ Eric Blau. „Ich habe ihn
überredet, hier mitzumachen, weil
das eine gute Motivation ist und viel
Selbstvertrauen bringt, wenn man es
geschafft hat“, sagte der Läufer von
der TSG Maxdorf, der nach 55:36 Mi-
nuten als 97. die Ziellinie überquerte.
„Wenn die Kilometerschilder und die
Zuschauer, die mich angefeuert ha-
ben, nicht gewesen wären, hätte ich
es nicht geschafft“, räumte Volkan Öz,
der Eric Blau bei einer gemeinsamen
Kur in Bad Dürkheim kennengelernt
hatte, ein.

Trotz der Anstrengung wirkte Vol-
kan Öz auf den letzten Metern der
Schlusssteigung glücklich und kei-
neswegs erschöpft. Das ist nicht un-
gewöhnlich, sondern bei Laufverans-
taltungen eher die Normalität, wenn
am Ende die Glückshormone ausge-

schüttet werden. Auch Lennart Nies,
der nach 35:51 Minuten als tages-
schnellster die Ziellinie überquert
hatte, war glücklich. „Es ist jedes Mal
ein besonderes Gefühl, wenn man
hier mitmacht. Hier ist immer tolles
Wetter, einfach eine super Veranstal-
tung“, betonte der 37-Jährige. Das
sieht auch Oliver Wild vom LC Bad
Dürkheim so. „Das Besondere hier ist,
dass die Strecke fast ausschließlich
über Naturboden geht“, sagte der 32-
Jährige.

„Ich habe mir kein Ziel gesetzt, au-
ßer dass ich nicht gehen wollte zwi-
schendurch“, sagte Oliver Wild, der in
45:58 Minuten den 21 Rang belegte
und damit bester Dürkheimer war.
Studienbedingt ist der Wachenhei-
mer nach Karlsruhe umgezogen, aber
er freut sich immer wieder, wenn er
in die Heimat kommt. „Nachher frage
ich noch, ob ich baum Abbauen helfen
kann“, kündigte er an.

Auch die zweitschnellste Frau, Na-
tascha Hartl von der LG Rülzheim
fühlte sich wohl auf der Strecke – und
das trotz eines Handicaps. „Generell
bin ich in diesem Jahr aus gesundheit-
lichen gründen nicht so fit, aber ich
bin heute entspannt gelaufen und ha-
be mich selbst an dem steilen Stück
gut gefühlt, das ist ja auch schon was“,
sagte die Sportphysiotherapeutin, die
nach 46:42 Minuten als Gesamt-24.
ins Ziel kam.

Zweitschnellster bei den Männern
war Alexander Barnsteiner von der
LLG Landstuhl. Auch er strahlte: „Es
war superschön heute. Klimatisch
optimal, relativ kühl trotz der Sonne
und die Strecke ist natürlich auch
schön anspruchsvoll, sie hat ja alles
zu bieten“, geriet der 49-Jährige ins
Schwärmen. Barnsteiner stammt aus
dem Allgäu. „Nahe bei den Bergen,
aber mit dem Berglauf habe ich erst in
der Pfalz begonnen“, sagt er.
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